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unter www.erwin-event.de

Rahden

Dersa-Kino: Benjamin Blüm-
chen (ab 0 J.), Sa/ So 14.00.
Der König der Löwen 3D (ab
6 J.), Sa 14.00 / 16.45 / 20.15 /
23.00; So 14.00 / 16.45 / 20.15.
Der König der Löwen (ab 6
J.), Sa/ So 14.15. A Toy Story:
Alles hört auf kein Komman-
do 3D (ab 0 J.), Sa 14.30 / 17.15
/ 20.00 / 23.15; So 14.30 / 17.15
/ 20.00. Pets 2 (ab 0 J.), Sa 14.30.
Once Upon a Time... in Hol-
lywood (ab 16 J.), Sa 16.30 /
19.30 / 22.45; So 16.30 / 19.30.
A Toy Story: Alles hört auf
kein Kommando (ab 0 J.), Sa/
So 17.00. Fast & Furious:
Hobbs & Shaw (ab 12 J.), Sa
17.00 / 20.00 / 23.00; So 14.00
/ 20.00. Annabelle 3 (ab 16 J.),
Sa 19.45. Spider-Man: Far
From Home (ab 12 J.), Sa
23.15; So 19.45. Greta (ab 16
J.), So 17.00.
Telefon: (05771) 91 75 25
Freibad, (bei ungünstiger Wit-
terung ab 18.00 geschlossen,
Einlass-Schluss 19.30), Sa 9.00
bis 20.00, So 9.00 bis 20.00.
Museumshof, Gruppenbesu-
cher von 9 bis 18 Uhr, eine Vor-
anmeldung wird erbeten unter
Tel. (0 57 71) 22 82 oder per
E-Mail: museumshofrah-
den@gmx.de), Sa 13.00 bis
18.00, So 10.00 bis 18.00.
Sommerfest und Planwagen-
fahrt, RGZV Rahden-Kleinen-
dorf, Sa 14.00, Planwagen Wie-
he, An den Riehen 10, Varl.
Bat Night im Moor: Interna-
tionale Fledermausnacht,
Neustädter Moor, Sa 19.45.
St.-Johannis-Kirche Rahden,
Sa 11.00 bis 17.00.
Krankenhaus, Besuchszeiten,
Sa 15.00 bis 20.00, So 15.00 bis
20.00, Hohe Mühle 3, Tel.
(05771) 70 80.
Apotheken-Notdienst, Sa, So,
Tel. (0800) 00 22 8 33.
Ärztlicher Notdienst, Sa, So,
bundesweit Tel. 116 117.

Hanke gehtmit lachendem
undweinendemAuge

¥ Rahden (-sl-). Der Schreib-
tisch ist geräumt. Wirtschafts-
förderin Irina-Jasmin Hanke
wechselt von der Stadtverwal-
tung Rahden aus persönlichen
Gründenzum1.Septemberzur
Stadt Bad Oeynhausen. Der
Wechsel in die Kurstadt sei
schon eine berufliche Heraus-
forderung – wegen der größe-
ren Stadt und der vielfältigen
Aufgaben, merkte Hanke an.
In Bad Oeynhausen werde sie
als Stadtmarketing-Managerin
tätig sein. Jede Stadt mache es
anders, soHanke. InBadOeyn-
hausen werde das Stadtmar-
keting vom Staatsbad betrie-
ben und da sei sie Bindeglied
zur Verwaltung. Die Stelle, be-
richtet Irina-Jasmin Hanke,
werde neu geschaffen.

„In Rahden war es sehr
schön.“ Sie habe immer gern
in der Stadt gearbeitet. „Ich ge-
he mit einem lachenden und
mit einem weinenden Auge.“
Vielfältig seien die Aufgaben
gewesen, die Menschen nett.
„Da kann ich nichts Negatives
sagen.“ Zu den Punkten, die
Hanke in Erinnerung behal-
ten wird, zählt auch der Tag
der offenen Tür nach dem Rat-
haus-Umbau. Das sei schon
eine Besonderheit gewesen, so
Hanke. „Das war ein ganz tol-
ler Tag mit vielen positiven
Rückmeldungen.“

Das vorige Jahr sei beson-
ders gewesen, weil sie neben
Wirtschaftsförderung und
Stadtmarketing auch für den
Tourismus und den Museums-
hof zuständig gewesen sei. An-
strengend, aber schön sei es ge-

wesen. „Das Museumshof-
Team ist mir ans Herz ge-
wachsen.“ Neues wie der Fa-
milientag sei ausprobiert wor-
den und gut angekommen.
Deshalb werde es am 25. Au-
gust eine Neuauflage des Fa-
milienfestes im Museumshof
geben.

Nicht alles habe funktio-
niert – der Bürgerbrunch et-
wa. Für den Gründerwettbe-
werb habe es viele tolle Ideen
gegeben. Für das Image der
Stadt sei das gut gewesen. Lei-
der hätten die möglichen Ge-
winner aus unterschiedlichen
Gründen zurückgezogen, be-
dauert Hanke. Es sei aber eine
Herausforderung, sich selbst-
ständig zu machen. Der Grün-
derwettbewerb sei trotzdem
ein tolles Projekt, das in Zu-
kunft wieder aufgelegt werde.

Hat Rahden verlassen: Wirt-
schaftsförderin Irina-Jasmin
Hanke.
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Endspurt beim
Sportabzeichen

¥ Rahden (nw). Aufgrund der
guten Resonanz vor den Som-
merferien bietet der Stadt-
sportverband Rahden weitere
Trainings- und Abnahmeter-
mine für das Sportabzeichen
an. Alle Interessierten sind
nochmals eingeladen, am
Mittwoch, 21. August, sowie
am 28. August und am 4. Sep-
tember zwischen 17.30 bis 19
Uhr auf den Sportplatz „Am
Brullfeld“ in Rahden zu kom-
men und mitzumachen.

Heimatpfleger Gast
beim Sozialverband

¥ Rahden (nw). Das nächste
Treffen des Sozialverbandes
Rahden findet am Donners-
tag, 5. September, um 17 Uhr
im Ulmenhof in Stelle statt.
Stadtheimatpfleger Claus-Die-
ter Brüning berichtet in Wort
und Bild über Wissenswertes
aus Rahden. Anmeldungen bis
zum 1. September bei Hans
Waltemate unter Tel. (0 57 75)
9661546oderbeiChristaKun-
ter unter Tel. (0 57 71) 10 96.

Anmeldungen für
den Trödelmarkt

¥ Rahden (nw/-sl-). In der In-
nenstadt steigt am Samstag, 14.
September, und am Sonntag,
15. September, wieder der gro-
ße Trödelmarkt. Anmeldun-
gen sind nur am Donnerstag,
5. September, von 14 bis 17.30
Uhr im Dersa-Kino an der We-
her Straße statt. Nachmeldun-
gen sind dann nur per E-Mail
(krencky@gmx.de) oder per Fax
(0 52 21) 34 78 17 möglich.

Zuversicht amBahnsteig
Rahden-Bremen: Achim Post und Ernst-Wilhelm Rahe freuen sich über die Aussagen pro

Bahn durch den Verband deutscher Verkehrsunternehmen. Sie haben einiges vor
Von Joern Spreen-Ledebur

¥ Rahden. Der Verband deut-
scher Verkehrsunternehmen
(VdV) fordert die Wiederbe-
lebung von Bahnstrecken in
ländlichen Regionen. In diese
Liste nimmt der Verband, dem
600 öffentliche Verkehrsunter-
nehmen angehören, wegen
ihrer grundsätzlichen Bedeu-
tung nun auch die Strecke von
Rahden nach Bremen auf. Dar-
auf hatte Martin Henke als
VdV-Geschäftsführer Eisen-
bahn gegenüber der Neuen
Westfälischen hingewiesen.

Der VdV plädiert dafür, sich
bei den Bemühungen zum Er-
halt des Sulinger Kreuzes, das
die Deutsche Bahn AG in Tei-
len entwidmen und verkaufen
will, auf die Strecke von Rah-
den gen Norden zu konzen-
trieren. Der Verband misst die-
ser Linie erhebliche Bedeu-
tung zu – auch zur Entlastung
des sehr stark belasteten Bahn-
knotens Hannover.

Potenzial sieht der VdV für
Güterverkehr und durchge-
henden Personenverkehr zwi-
schen Münster, Bielefeld, dem
Lübbecker Land und Bremen.
Daher fordert der Verband die
Ertüchtigung der Strecke für
bis zu 80 Stundenkilometer
schnelle Züge und die Elektri-
fizierung.

„Die VdV-Stellungnahme
ist echter Rückenwind“, freu-
en sich auch der SPD-Bun-
destagsabgeordnete Achim
Post und der SPD-Landtags-
abgeordnete Ernst-Wilhelm
Rahe über diese wichtige Stel-
lungnahme pro Bahn. „Das
zeigt, dass es sich lohnt, wei-
terzumachen“, sagt Post – der

unweit des Rahdener Bahn-
hofs in einem Eisenbah-
ner–Haus das Licht der Welt
erblickte.

Post und Rahe gehören dem
Aktionsbündnis Eisenbahn-
streckeBünde-Bassum(AEBB)
an und stehen in regelmäßi-
gem Austausch mit den AEBB-
Aktiven um Detlev Block. Egal,
ob ein Infrastruktur-Projekt
neu oder schon lange in der
Diskussion sei: „Da muss man
langen Atem haben“, macht
Post im Gespräch mit der NW
deutlich. „Da lasse ich mich
nicht von einer Antwort aus
einem Ministerium entmuti-
gen“, merkt Post mit Hinweis
auf eine Stellungnahme des
FDP-Bundespolitikers Frank
Schäffler an.

Der hatte in einer Mittei-
lung erklärt, das Bundesver-
kehrsministerium gebe der

Bahn-Reaktivierung keine
Chance.

Achim Post und Ernst-Wil-
helm Rahe sehen das ganz an-
ders: „Die Klimadebatte führt
dazu, über Verkehrs-Infra-
struktur und Mobilität neu
nachzudenken.“ Am Schluss
sei Klimaschutz auch ganz
praktisch und konkret. „Und
die Bahn ist nun einmal sehr
klimafreundlich.“ Daher passe
das, was die DB nun bei Tei-
len des Sulinger Kreuzes pla-
ne, nicht in die Zeit.

Rahe verweist auch auf Bil-
dung: Mit der heimischen Stre-
cke habe man eine direkte Ver-
bindung in die Universitäts-
städte Bielefeld und Bremen.
Achim Post, der fast alle Fahr-
ten nach Bielefeld mit der Bahn
erledigt, erinnert an die Einig-
keit bei Bürgermeistern, Bür-
gern und Abgeordneten pro

Bahn. Wäre ein Grundstück
verscherbelt, dann wäre die
Strecke weg. Das müsse ver-
hindert werden. Sollte ein Ver-
kauf gar nicht zu verhindern
sein, dann müsse überlegt wer-
den, länderübergreifend tätig
zu werden. Vielleicht finde
man ein Eisenbahnunterneh-
men, das beim Bemühen zum
Erhalt der Strecke unterstützt
werden könne, so Rahe.

Länderübergreifendes Han-
deln zum Erhalt der Bahn – das
ist auch Gegenstand von Ra-
hes Anfrage an die Landesre-
gierung NRW. Post will mit der
DB-Konzernbevollmächtigten
über die VdV-Stellungnahme
und auch mit dem neuen Bre-
mer Bürgermeister sprechen.
Beide Politiker wollen auch ein
Treffen der Bundes- und Lan-
despolitiker in Sulingen orga-
nisieren.

Aus der Innenstadt ohne Umsteigen in die Region
´ Im sächsischen Zwickau
startete vor 20 Jahren ein
Projekt, das damals als Mo-
dell galt – und sich bewährt
hat. Aus der Altstadt fährt
die Regionalstadtbahn in
Richtung Plauen. Zudem
gibt es Fahrten ins bayeri-
sche Hof sowie nach Eger
(Cheb) und Graslitz (Kras-
lice) in Tschechien.
´ An der Haltestelle Zwi-
ckau Zentrum mitten in der
Altstadt fährt ein Triebwa-
gen. Diese Haltestelle ist
Teil des Straßenbahnnetzes,
Straßenbahn und Regional-
bahn sind beim so genann-
ten Zwickauer Projekt eng
verknüpft und ermöglichen

den Fahrgästen sehr schnel-
le Übergänge.
´ Ähnliche Projekte sind
unter anderem in Karlsru-

he, Nordhausen (Harz),
Kassel, Köln/Bonn, Chem-
nitz oder auch Ludwigsha-
fen in Betrieb.

Beispielhaft: Im sächsischen Zwickau können Fahrgäste in der In-
nenstadt von der Straßenbahn in die Regiostadtbahn umsteigen
– und damit bis Bayern oder Tschechien fahren.
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Neue Perspektiven für den Gottesacker
Bestattungskultur: Die Pr. Ströher Kirchengemeinde setzt auf

zusätzliche Angebote auf dem Friedhof. Freude über christliches Symbol
¥ Rahden-Pr. Ströhen (-sl-).
Seit 1847 ist sie selbstständig,
die nördlichste evangelische
Kirchengemeinde Westfalens.
Die älteste Einrichtung der
evangelischen Kirchengemein-
de Pr. Ströhen ist nicht die nach
Plänen des preußischen Bau-
meisters Karl Friedrich Schin-
kel errichtete Immanuelkir-
che, sondern der benachbarte
Friedhof. Den Gottesacker
möchte die Kirchengemeinde
wieder stärker in den Fokus rü-
cken, wie Pfarrer Roland Met-
tenbrink im Gespräch mit der
Neuen Westfälischen anmerk-
te. Die Verstorbenen gehörten
schließlich dazu.

Um den Friedhof vom Ort
aus sichtbarer zu machen, ist
die Hecke am Friedhofszaun

entfernt worden. Ein neues Ge-
staltungsmerkmal ist das neue
Holzkreuz an der kleinen Al-
lee zwischen Kirche und Ge-
meindehaus. Das Holz stiftete
der langjährige Kirchmeister
Helmut Bollhorst, der auch die
Initiative zum Aufstellen des
Symbols startete. Der frühere
Pfarrer Bartsch, der 1936 nach
Pr. Ströhen gekommen sei, ha-
be davon gesprochen, dass an
dieser Stelle bereits ein Kreuz
gestanden habe, so Bollhorst.
Wegen witterungsbedingter
Schäden wurde es später ent-
fernt.NunhatderFriedhofsein
Kreuz wieder und dabei wur-
de Helmut Bollhorst durch
Mario Holste (Holzarbeiten)
und Friedhelm Schlottmann
(Pflasterarbeiten) unterstützt.

Dankbar sei er dem Presbyte-
rium, dass das neue Kreuz auf-
gestellt werden konnte, sagte
Bollhorst.

Das Kreuz sei nicht nur ein
Zeichen des Todes, sondern
auchdesLebens , ergänzteMet-
tenbrink. Offiziell eingeweiht
werden solle es am 1. Septem-
ber. Dann feiert die Pr. Strö-
her Gemeinde mehrere Jubi-
läums-Konfirmationen. In Pr.
Ströhen sei es Brauch, dass die
Konfirmanden und die Jubi-
läums-Konfirmanden gemein-
sam mit dem Posaunenchor
über den Friedhof gingen und
dann in die Kirche einzögen,
so der Ortspfarrer. So würden
die Verstorbenen symbolisch
mitgenommen.

Reagiert hat die Kirchenge-

meinde auf geänderte Bestat-
tungskulturen. Stark sei die
Nachfrage nach Urnengrä-
bern. Urnenbestattungen sind
schon länger in Pr. Ströhen
möglich. Unter einem Granit-
kreuz aus den 1940er Jahren
haben die Pr. Ströher nun aber
auch die Möglichkeit für
Urnengräber für Ehepaare ge-
schaffen.

Möglich ist es außerdem, bei
der Erdbestattung von Särgen
oder Urnen Platten mit den
Namen der Verstorbenen auf
den Rasen zu legen – Nutzer
zahlen einmal dafür, es gebe
keinen Pflegeaufwand, sagte
Mettenbrink. Auch Urnenbe-
stattungen unter einem gro-
ßen alten Baum sind nun Pr.
Ströhen möglich.

Der Kirchengemeinde verbunden: Pfarrer Roland Mettenbrink (v. l.),
der langjährige Kirchmeister Helmut Bollhorst und Ortsheimatpfle-
ger Friedrich Sander freuen sich über die neuen Möglichkeiten auf
dem Pr. Ströher Friedhof und über das neue Kreuz.
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MAL SO GESEHEN
Diskussion um Wiederbelebung der Bahn

Überfällig
Joern Spreen-Ledebur

Bei der
Euro-

bahn laufe es
nicht immer
rund und des-
halb mache
eine Wieder-
belebung der
Bahn von
Rahden nach
Bremen kei-
nen Sinn – das denken man-
che Bürger. Das ist Unfug.
Einer solchen Logik zufolge
müsste die Bundesliga ab-
geschafft werden, weil die
Gefahr groß ist, dass Bay-
ern München eh wieder
Meister wird.

Abgesehen davon, dass
die Eurobahn nur eines von
vielen Bahnunternehmen
ist: Dass die bundeseigene
Deutsche Bahn vor dem
HintergrunddesKlimawan-
dels Infrastruktur für eine
klimafreundliche Bahnstre-
cke vernichten will, geht gar

nicht.Dassder
DB ein CSU-
geführtes und
der Automo-
bilindustrie
wohlgesonne-
nes Bundes-
verkehrsmi-
nisterium
nicht in den
Arm fällt, ver-

wundert auch nicht.
Daher ist es gut, dass sich

viele Menschen auf beiden
Seiten der Landesgrenze für
die Wiederbelebung der
Bahn engagieren. Dieser
Schritt ist zum Schutz des
Klimas und auch wegen der
Verkehrswende überfällig.
Der Verband deutscher Ver-
kehrsunternehmen hat das
auch erkannt und macht
Druck. Richtig so. Denn die
Bahn ist elementar wichtig
auch für die Zukunft des
Lübbecker Landes.
joern.spreen-ledebur@nw.de

Wegmit dem Prellbock: Der SPD-Bundestagsabgeordnete Achim Post (l.) engagiert sich ebenso wie der Landtagsabgeordnete Ernst-Wilhelm Ra-
he für die Wiederbelebung der Bahn von Rahden in Richtung Bremen. Das entsprechende Gleis nahe des alten Bahnbetriebswerkes liegt
nach wie vor. Achim Post wurde übrigens unweit des Rahdener Bahnhofs geboren. FOTO: JOERN SPREEN-LEDEBUR


